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ZUSAMMENFASSUNG: 
 
Das Vokabular der Gerechte-Welt-Forschung legt häufig krypto-normative Bewertungen nahe. 
Wenn der Gerechte-Welt-Glaube als Motivationskonstrukt gesehen wird, als Abwehrmechanismus, 
der dazu verleitet, die Wirklichkeit nicht adäquat wahrzunehmen, Ursachen und Ergebnisse von 
Handlungen "umzubewerten" oder zu verzerren, dann erscheint der Glaube an eine ungerechte Welt 
als Null-Ausprägung dieser Eigenschaft allzu leicht als klare und rationale Sicht der Dinge, als 
Bereitschaft, die Wirklichkeit unverzerrt wahrzunehmen, Opfer nicht abzuwerten, zugespitzt: Der 
Glaube an eine ungerechte Welt erscheint als die "bessere" oder wünschenswertere Alternative. 
Demgegenüber wird hier die These vertreten, daß es sich auch beim Glauben an eine ungerechte 
Welt um eine motivationale Voreingenommenheit handeln kann, deren Aufrechterhaltung vielerlei 
Zwecke für Menschen erfüllt. Für Schüler mit häufigen Mißerfolgserlebnissen mag der Glaube an 
eine ungerechte Welt zum Beispiel selbstbilddienlich und selbstwertstabilisierend sein. Die These 
wird anhand von drei Untersuchungsbeispielen illustriert. Daten aus einer Fragebogenerhebung zu 
Krebskrankheiten zeigen, daß der Glaube an eine ungerechte Welt Gesundheitsverhalten so 
moderiert, daß keine Konsequenzen aus eigenem Wissen und Verhalten gezogen werden müssen. So 
konnte gezeigt werden, daß der Glaube an eine ungerechte Welt es bei steigendem Zigarettenkonsum 
erleichtert, eine Krebsvermeidungsmöglichkeit durch Beendigung des Rauchens zu negieren. Je mehr 
die Versuchspersonen Alkohol als eine Ursache von Krebs ansahen, desto mehr erleichterte es ihnen 
der Ungerechte-Welt-Glaube, trotzdem nicht die notwendigen Konsequenzen zu ziehen und den eige-
nen Alkoholkonsum einzuschränken. Mit Daten aus einem rheinland-pfälzischen Schulversuch wird 
gezeigt, dass der Glaube an eine ungerechte Schulwelt es Schülern mit schlechten Noten in 
naturwissenschaftlichen Fächern erleichtert, ein positives Selbstkonzept naturwissenschaftlicher 
Begabung aufrechtzuerhalten. (schriftliche Fassung eines Vortrags auf dem 40. Kongreß der Deut-
schen Gesellschaft für Psychologie in München, 1996). 
 
Schlüsselworte: Glaube an eine ungerechte Welt; Glaube an eine gerechte Welt; Rauchen; Alko-
holkonsum; Gesundheitsverhalten; Prävention; Selbstwert; Schülerselbstbild 
 



  

 
 

ABSTRACT: 
The vocabulary of just-world research suggests crypto-normative evaluations: If belief in a just 
world is portrayed as a motivational construct, as a defence mechanism which seduces to perceive 
reality in an inadequate way and to revalue and distort causes and results of an action, then belief in 
an unjust world as the zero-score of this trait will all to easily appear as a clear and rational view of 
the world and as a preparedness to perceive reality in an undistorted way and not to devalue victims, 
shorter: Belief in an unjust world will appear as the better or more desirable alternative. In contrast 
to this, the thesis is pronounced here that belief in an unjust world can also represent a motivational 
basis the maintenance of which can serve different functions. For pupils with frequent experiences of 
failure, for example, belief in an unjust world may have the function of serving a good self-concept 
and stabilizing self-esteem. The thesis is illustrated by three examples. Data from a questionnaire 
study on cancer show that belief in an unjust world can moderate health-related behaviour the way 
that no consequences have to be drawn from one’s own knowledge and behaviour. It was shown that 
with increasing cigarette smoking belief in an unjust world made it easier for subjects to deny cancer 
prevention through stopping to smoke. The more subjects perceived alcohol as a cause of cancer the 
more belief in an unjust world helped them not to draw consequences and restrict their consume of 
alcohol. With data from a school model test in Rhineland-Palatinate (Germany) it is shown that 
belief in an unjust school-world helps pupils with bad grades in natural sciences to maintain a 
positive self-concept of their own talent in natural science. (paper version of a presentation on the 
40th Congress of Psychology of the German Society of Psychology in Munich, 1996). 
 
 
Key words: Belief in an unjust world; belief in a just world; smoking; consume of alcohol; health 
behaviour; prevention; self-esteem; pupils’ self-concept 
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Glaube an eine ungerechte Welt als Motiv? 

 

Vorbemerkung 
 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Glauben an eine ungerechte Welt. In 

welcher Beziehung steht er zum Glauben an eine gerechte Welt? Handelt es sich einfach um 

das Gegenteil des Glaubens an eine gerechte Welt, ist er also der entgegengesetzte Pol der 

gleichen Dimension? Oder handelt es sich dabei um eine eigenständige Dimension? Wenn 

der Glaube an eine gerechte Welt als Wahrnehmungsverzerrung oder als Abwehrme-

chanismus beschrieben wurde, was ist dann der Glaube an eine ungerechte Welt? Stellt er 

die rationale Alternative zum Gerechtigkeitsglauben dar, bezeichnet er eine realistische 

Wahrnehmung der Welt? Solchen Fragen wird auf den folgenden Seiten nachgegangen. Da-

zu werden zunächst die Ergebnisse von dimensionsanalytischen Untersuchungen eines aus 

neunzehn Items bestehenden Gerechte-Welt-Fragebogens berichtet. Dann wird dem „Ge-

heimnis“ einer unerwarteten positiven Korrelation zwischen gerechter und ungerechter Welt 

nachgegangen. Schließlich werden Befunde zusammengetragen, die das Bild des Glaubens 

an eine ungerechte Welt als realistische Alternative zum Glauben an eine gerechte Welt in 

Frage stellen und auch mit motivationalen Funktionen des Ungerechte-Welt-Glaubens 

kompatibel sind. 

 
 
 

Glaube an eine gerechte und an eine ungerechte Welt 
 

Melvin Lerner (1977, 1980) hat den Glauben an eine gerechte Welt als sozialpsycholo-

gisches Phänomen beschrieben und untersucht. Nach seiner Theorie der Gerechte-Welt-Mo-

tivation versuchen Menschen, die Wirklichkeit so wahrzunehmen, daß ihre Vorstellung von 

einer gerechten Welt nicht bedroht ist. Deshalb bewundern sie erfolgreiche Menschen und 

soziale Gewinner, deshalb werteten sie Verlierer und Opfer ab und verfolgen sie mit Vor-

würfen, selbst an ihrer mißlichen Lage schuld zu sein („blaming the victim“). Lerner’s For-

schungsstrategie war klassisch experimentell. Erst seit Rubin und Peplau (1973, 1975) ein 

Instrument zur Erfassung individueller Unterschiede im Gerechte-Welt-Glauben vorlegten, 

ist der Glaube an eine gerechte Welt verstärkt auch als Persönlichkeitseigenschaft unter-

sucht worden. Mehr als einhundert Studien haben seit Mitte der siebziger Jahre auf das von 

Rubin und Peplau entwickelte Instrument zurückgegriffen (vgl. Maes, 1998a).  
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Einige typische Probleme vieler Gerechte-Welt-Untersuchungen zeigen sich im Verhält-

nis von gerechter und ungerechter Welt. Rubin und Peplau (1973) gingen bei der Konstruk-

tion ihrer Skala von einem eindimensionalen Konstrukt mit zwei Polen aus. Glaube an eine 

gerechte und an eine ungerechte Welt wurden als zwei Extremausprägungen einer einzigen 

Dimension aufgefaßt. Sie formulierten Items, die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit be-

haupteten, und rekodierten die Items gleichsinnig, um sie zusammen zu einem Gerechtig-

keits-Score zu verrechnen. Von ihren 20 Items sind 11 als Aussagen über Gerechtigkeit, 9 

als Aussagen über Ungerechtigkeit gehalten. 
 

Beispiele für Ungerechtigkeits-Items sind: 

„1. 1´ve found that a person rarely deserves the reputation he has“ 

"5. It is a common occurence for a guilty person to get off free in American courts." 

„13. Good deeds often go unnoticed and unrewarded.“ 

„16. American parents tend to overlook the things most to be admired in their children.“ 

 

Beispiele für Gerechtigkeits-Items sind: 

„6. Students always deserve the grades they receive in school.“ 

„7. Men who keep in shape have little chance of suffering a heart attack.“ 

„15. In almost any business or profession, people who do their job well rise to the top.“ 

"18. People who meet with misfortune have often brought it on themselves." 
 

Mit der ungeprüften Annahme der Eindimensionalität von gerechter und ungerechter 

Welt geht oft auch eine nicht unproblematische Interpretation einher, die "krypto-normative 

Bewertungen" (im Sinne von Brandtstädter & Montada, 1980) nahelegt: Der Glaube an eine 

gerechte Welt wird als Motivationskonstrukt gesehen, als eine Art Abwehrmechanismus, 

der dazu verleitet, die Wirklichkeit nicht adäquat wahrzunehmen, Ursachen und Ergebnisse 

von Handlungen umzubewerten oder zu "verzerren". Der Glaube an eine ungerechte Welt 

als Null-Ausprägung dieser Eigenschaft erscheint dann allzu leicht als klare und rationale 

Sicht der Dinge, als Bereitschaft, die Wirklichkeit unverzerrt wahrzunehmen, Opfer nicht 

abzuwerten, niemanden mit übertriebener Verantwortlichkeit zu belasten, Benachteiligten 

zu helfen, etc. Zugespitzt: Der Glaube an eine ungerechte Welt erscheint als die "bessere" 

oder wünschenswertere Alternative.  

 

Die Richtigkeit dieser Unterstellung wird meist ebenso wenig überprüft wie die Dimen-

sionalität. Wären gerechte und ungerechte Welt entgegengesetzte Pole einer Dimension, 

dann müßten sie - in nicht rekodierter Form - perfekt negativ miteinander korrelieren. Diese 

Annahme ist von den bisher vorliegenden Studien nicht gestützt. Wenn getrennte Scores für 

Gerechtigkeitsitems und Ungerechtigkeitsitems der Rubin-und-Peplau-Skala berechnet wur-
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den, dann korrelierten sie entweder nur schwach negativ (Mohr & Luscri, 1995) oder über-

haupt nicht (Connors & Heaven, 1987; Furnham, 1993). Auch in einer früheren Arbeit des 

Verfassers (Maes, 1986) konnte die Bipolarität nicht bestätigt werden: Der Glaube an eine 

ungerechte Welt konnte hier als eigenständige Dimension neben drei anderen Gerechte-

Welt-Facetten identifiziert werden. Auch in weiteren Untersuchungen wurden getrennte 

Faktoren für den Glauben an eine gerechte und an eine ungerechte Welt gefunden, die zu-

dem mitunter erwartungswidrig auch leicht positiv miteinander korrelierten (vgl. Schmitt, 

1991).  

 

 

Dimensionsanalytische Untersuchung eines bereichsspezifischen 
Gerechte-Welt-Fragebogens 
 

Im folgenden werden Ergebnisse einer Fragebogenerhebung zu Krebserkrankungen be-

richtet. das Gesamtfragebogenpaket enthielt auch einen aus neunzehn Items bestehenden 

Gerechte-Welt-Fragebogen und wurde von 326 Probanden bearbeitet.  

 

Die neunzehn Items wurden einer Hauptkomponentenanalyse mit Varimaxrotation unter-

zogen. Die Anzahl von vier Eigenwerten über 1 und Knicke nach dem ersten und dem vier-

ten Eigenwert ließen sowohl eine eindimensionale als auch eine mehrdimensionale Inter-

pretation des Fragebogens zu. Nach einer im Sinne des Gerechte-Welt-Glaubens vorgenom-

menen Rekodierung der Ungerechtigkeit behauptenden Items ergab sich ein Konsistenz-

koeffizient von α=.84 für die Gesamtskala. Bei der Betrachtung der itembezogenen Kenn-

werte der Items dieser Gesamtskala fiel auf, daß auch nach einer in Richtung Gerechtig-

keitsglauben erfolgten Umkodierung der Ungerechtigkeitsitems diese wegen  zu niedriger 

Trennschärfekoeffizienten aus der Gesamtskala entfernt werden müßten. Die Herausnahme 

der Ungerechtigkeits-Items erhöht die interne Konsistenz der Gesamtskala auf α=.87. 

 

Interpretiert man die vierfaktorielle Lösung, so lassen sich zwei Faktoren als „Allgemei-

ner Glaube an eine gerechte Welt“ und „Allgemeiner Glaube an eine ungerechte Welt“ 

kennzeichnen. Die anderen beiden, Glaube an ultimative und an immanente Gerechtigkeit, 

stellen zwei Facetten des Gerechte-Welt-Glaubens dar, die an anderer Stelle (Maes, 1998) 

detailliert vorgestellt werden. Die beiden folgenden Tabellen zeigen itembezogene Kennwer-

te der beiden aufgrund der vierfaktoriellen Lösung gebildeten Skalen zur Messung des 

Glaubens an eine gerechte und an eine ungerechte Welt. Die Skala „Glaube an eine gerechte 

Welt“ erreicht eine interne Konsistenz von α=.87, die geringer würde, wenn man eines der 

Items aus der Skala entfernte. Alle Items weisen hohe Trennschärfen auf.  
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Die Meßgenauigkeit der Skala „Glaube an eine ungerechte Welt“ bleibt hinter der der an-

deren Subskalen zurück (α=.61). Mittelhohe Trennschärfekoeffizienten erlauben es, die 

Items 1, 3 und 14 in der Skala zu belassen (vgl. Tabelle 2). Die Trennschärfe des Items 6 

(rit=.24) reicht dazu nicht aus. Die genauere Betrachtung der Formulierungen läßt dies ver-

stehen. Es handelt sich bei den Items der Skala offensichtlich nicht nur um eine Negierung 

einer gerechten Welt, sondern um die ausdrückliche Konstatierung einer ungerechten Welt. 

Item 1 und 3 betonen explizit die hohe Wahrscheinlichkeit ungerechter Schicksale. Die Zu-

stimmung der Vpn ist groß: Die Mittelwerte dieser Items liegen deutlich über den Gerechte-

Welt-Behauptungen und sogar noch über der Skalenmitte (2.5). Item 6 dagegen schwächt 

nur die Erwartung von Gerechtigkeit ab, ohne damit zwangsläufig eine ungerechte Welt zu 

behaupten. Die interne Konsistenz der Skala steigt bei Herausnahme dieses Items auf α=.65. 

 

 

 

Tabelle 1 
Ergebnisse der Analyse der Subskala Glaube an eine gerechte Welt, allgemein  [N = 289] 
 
Item- 
nr. Itemwortlaut Mx

a sx rit αdel
b
 

 
2.   Die Waage der Gerechtigkeit mag mal  
 zu dieser, mal zu jener Seite pendeln,  
 letztlich aber balanciert sich alles  
 wieder aus.                              1.85     1.54     0.65    0.82       
4.   Letztlich kriegt man im Leben, was  
 man verdient.                 1.02     1.33     0.63    0.85 
5.   Im Leben gibt es immer wieder Ereignisse,  
 die die Gerechtigkeit wiederherstellen.   1.99     1.52     0.66    0.82     
7.   Im großen und ganzen kann man sich  
 doch auf die Gerechtigkeit des  
 Schicksals verlassen.         1.35     1.37     0.74    0.80     
8.   Trotz aller Ungerechtigkeiten kriegen  
 letztlich doch die meisten Menschen,  
 was sie verdienen.                              1.26     1.40     0.67    0.82 
9.   Wer anständig lebt, kann zuversichtlich  
 sein, daß ihm Gerechtigkeit dafür zuteil  
 wird.        1.07     1.34     0.60     0.84     
 

α der Subskala:    .87                                   
a Die Skala reicht von 0 - 5 ( 0= stimme überhaupt nicht zu; 5= stimme sehr stark  zu"). 
b Alpha-Koeffizient für die interne Konsistenz der Skala, wenn man  dieses Item herausnähme.  
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Tabelle 2 
Ergebnisse der Analyse der Subskala  Glaube an eine ungerechte Welt  [N = 289]                               
 
Item- 
nr. Itemwortlaut Mx

a sx rit αdel
b
 

 
1.   Viele Menschen erleiden ein ungerechtes  
 Schicksal.            3.22     1.57     0.52    0.44     
3.   Jeder muß damit rechnen, daß ihn eines  
 Tages ein ungerechtes Schicksal trifft.    3.20     1.54     0.50    0.46     
6.   Auf Gerechtigkeit im Leben kann man  
 sich nicht verlassen.         3.19     1.63     0.24    0.65 
14.   Oft werden gerade die krank, die es  
 am wenigsten verdient haben.          1.83     1.57     0.33    0.58 
 

α der Subskala:    .61                                   

a Die Skala reicht von 0 - 5 ( 0= stimme überhaupt nicht zu; 5= stimme sehr stark  zu"). 
b Alpha-Koeffizient für die interne Konsistenz der Skala, wenn man  dieses Item herausnähme.  
 

 

 

 

Die Ergebnisse der Faktorenanalyse scheinen gegen die Annahme der Bipolarität zu 

sprechen und legen eine Interpretation als zwei getrennte Dimensionen nahe. Einschränkend 

gilt es zu beachten, daß auch Meßprobleme für die gefundenen Muster verantwortlich sein 

könnten. Sind die Ergebnisse durch Störgrößen zustande gekommen, die beim Prozeß der 

Fragenbeantwortung auftreten, oder gibt es konzeptuelle Gründe, die dafür sprechen, daß 

der Glaube an eine gerechte Welt tatsächlich nicht das Gegenteil des Glaubens an eine unge-

rechte Welt ist? Der Beantwortungsprozeß der Items ist im Rahmen der vorliegenden Un-

tersuchung nicht mehr rekonstruierbar (hier könnten zum Beispiel Ankreuztendenzen, fal-

sches oder flüchtiges Lesen der Items, kognitive Suche nach positiven Beispielen für jedes 

Item, etc. aufgetreten sein). Im folgenden wird daher zunächst der Frage nachgegangen, ob 

konzeptuelle Gründe für die gefundenen Muster verantwortlich sein könnten. Dazu werden 

zunächst die Interkorrelationen der Subskalen und ihre Zusammenhänge mit ausgesuchten 

Drittvariablen untersucht. 
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Interkorrelationen der Subskalen 
 

Die Lage wird noch verwirrender beim Betrachten der Korrelationen. Die Interkorrela-

tionsmatrix der Subskalen zeigt, daß der Glaube an eine gerechte Welt und an eine unge-

rechte Welt nicht nur nicht negativ miteinander korrelieren, sondern daß es sogar eine leich-

te, signifikant positive Beziehung zwischen dem Glauben an eine gerechte und dem Glauben 

an eine ungerechte Welt gibt. Tabelle 3 zeigt die Interkorrelationen der Subskalen Glaube 

an eine gerechte Welt, Glaube an eine ungerechte Welt, Glaube an immanente Gerechtigkeit 

und Glaube an ultimative Gerechtigkeit sowie des zur Erhöhung der Meßgenauigkeit aus 

der ursprünglichen Ungerechtigkeitsskala entfernten Einzelitems, das behauptet, daß man 

sich auf die Gerechtigkeit des Schicksals nicht verlassen könne. Die Korrelation zwischen 

gerechter Welt und ungerechter Welt beträgt r=.15 und ist auf dem Fünf-Prozent-Niveau 

signifikant. Das Einzelitem, daß man sich auf die Gerechtigkeit des Schicksals nicht 

verlassen könne, zeigt dagegen erwartungsgemäß eine signifikant negative Korrelation mit 

dem Glauben an eine gerechte Welt (r=-.22). Nur um die auch sprachlogisch unerwartete 

positive Korrelation zwischen gerechter und ungerechter Welt geht es im folgenden und um 

mögliche konzeptuelle Gründe für ihr Zustandekommen.  

 

 

Tabelle 3 
Interkorrelationen der Gerechte-Welt-Subskalen 
 
  

GGW 

 

IMMANENT 

 

ULTIMATE 

 

UGGW 

GGW     

IMMANENT  .5094**    

ULTIMATE  .6663**  .3920**   

UGGW  .1463*  .2185**  .1623**  

GNVERL -.2195** -.0374 -.1656** .2410** 

     
GGW = Glaube an eine gerechte Welt; IMMANENT = Glaube an immanente Gerechtigkeit; ULTIMATE = Glaube an ultimative Gerech-
tigkeit; UGGW = Glaube an eine ungerechte Welt; GNVERL = kein Verlaß auf die Gerechtigkeit des Schicksals 

 
 

 

Gerechte Welt, ungerechte Welt und Drittvariablen 
 

Natürlich könnte man die unerwartete Korrelation durch untersuchungstechnische oder 

methodische Artefakte erklären; es ist aber auch möglich, inhaltlich nach Drittvariablen zu 

fragen, die für diesen Zusammenhang verantwortlich sein könnten. Der positive Zusammen-
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hang könnte zum Beispiel durch eine oder mehrere Drittvariablen (z1...zn) verursacht sein, 

die sowohl mit gerechter als auch mit ungerechter Welt positiv korrelieren. Bei der Ermitt-

lung solcher Variablen wurde in drei Schritten vorgegangen: 
 

1. Theoretische Überlegungen zu konzeptuellen Gemeinsamkeiten 

2. Ermittlung der Zusammenhänge der in Betracht gezogenen Variablen mit Glauben an ei-

ne gerechte (GGW) und an eine ungerechte Welt (UGGW) 

3. Auspartialisierung derjenigen Variablen, die einen signifikanten Zusammenhang sowohl 

zu GGW als auch zu UGGW zeigen, aus der bivariaten Korrelation zwischen GGW und 

UGGW 
 

Was könnten die gesuchten Variablen sein? Theoretisch wurden folgende Gemeinsam-

keiten in Betracht gezogen: 
 

(1) Abwehrmechanismus: Der Glaube an eine gerechte Welt wird häufig als Abwehrmecha-

nismus gesehen und beschrieben (vgl. Lerner, 1980), der Personen hilft, die schmerzli-

chen Seiten der Realität nicht sehen oder nicht ertragen zu müssen. Der Glaube an eine 

gerechte Welt hilft, in einer Welt zu überleben, in der schreckliche Dinge wie etwa 

Krebskrankheiten häufig vorkommen. Aber auch der Glaube an eine ungerechte Welt 

kann helfen, eine solche Welt leichter zu ertragen und nicht zuviel über schreckliche 

Dinge reflektieren zu müssen. Wenn ohnehin alles ungerecht ist, bestätigen schlimme 

Schicksale nur die eigene Weltsicht, sie müssen einen dann nicht immer wieder erschüt-

tern. In diesem Sinne können beide Varianten, der Glaube an eine gerechte, aber auch an 

eine ungerechte Welt, eine Person davor bewahren, sich gedanklich oder emotional zu 

sehr mit den unangenehmen Dingen beschäftigen zu müssen. In beiden Varianten muß 

eine anstrengende Auseinandersetzung mit den Dingen nicht unbedingt mehr stattfinden. 
 

(2) Schuldabwehr: In der klassischen Konzeptualisierung führt der Gerechte-Welt-Glauben 

zu Schuldvorwürfen an die Opfer; insofern kann er einer Person helfen, sich nicht allzu 

sehr mit möglichen eigenen Schuldanteilen auseinandersetzen zu müssen. Aber auch der 

Glaube an eine ungerechte Welt kann von der Auseinandersetzung mit Schuld befreien. 

Ganz egal, ob ein Schicksalsschlag einen anderen oder einen selbst trifft, man muß sich 

mit möglichen Schuldanteilen nicht auseinandersetzen, wenn beides nur Ausdruck der 

ohnehin waltenden Ungerechtigkeit in der Welt ist. Schuldabwehr ist letztlich eine Vari-

ante des Abwehrmechanismus-Arguments. 

 

(3) Unfreiheitsüberzeugung: Wer an die gerechte Welt glaubt, der glaubt möglicherweise 

auch an Instanzen, die die Welt im Sinne von Gerechtigkeit lenken, eventuell unterwirft 
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er sich auch deren Ansprüchen. Die Anerkennung und möglicherweise Unterwerfung 

unter solche Instanzen wird mit einem Bewußtsein einhergehen, nicht völlig frei handeln 

zu können. Aber auch wer Ungerechtigkeit erwartet, muß sich eingeschränkt und in ge-

wissem Sinne als unfrei erleben. 

 

(4) Schicksalsgläubigkeit: Beide Dimensionen spiegeln ein gewisses Ausmaß an „Externali-

tät“ im Sinne von Schicksalsgläubigkeit. Der Gerechtigkeitsgläubige mag auf externe In-

stanzen vertrauen, die die Geschicke der Welt gerecht lenken und gestalten; der Unge-

rechtigkeitsgläubige mag ständig auf ein unberechenbares und grausames Schicksal ge-

faßt sein, das über die Menschen hereinbrechen kann. 

 

(5) Gerechtigkeit als Wert: Man könnte argumentieren, daß beide Dimensionen eine gewisse 

Bindung an Gerechtigkeit als Wert reflektieren. Der Glaube an eine gerechte Welt ist der 

Wunsch, die persönlich als Wert empfundene Gerechtigkeit stets am Werke zu sehen, 

der Glaube an eine ungerechte Welt mag Ausdruck der Ernüchterung darüber sein, daß 

die als ebenso wichtig empfundene Gerechtigkeit in der eigenen Umwelt nicht mehr er-

kannt werden kann. 

 

Im Anschluß an diese Erwägungen wurde das Variablennetzwerk nach Operationalisie-

rungsmöglichkeiten für die hier unterstellten Zusammenhänge durchsucht. Es wurden fol-

gende Variablen für die Hypothesentestung herangezogen: 

 

(1) Abwehrmechanismus: Aus einem Teilfragebogen zur Erfassung krankheitsbezogener 

Wahrnehmungsstile wurde die Variable KRAPRESS aus einer krebsspezifischen Repres-

sion-Sensitization-Skala (krankheitsspezifisches Repression-Maß, α=.75, vgl. Maes, 

1996, S. 51) gewählt. 

 

(2) Schuldabwehr: Hier wurde die Skala "Schuldabwehr" (SCHULAB, α=.76)  aus dem 

Fragebogen "Einstellungen zu Schuld" als Indikator gewählt (vgl. Maes, 1996, S. 43). 

Die Items dieser Skala betonen, daß Schuld ein antiquiertes Gefühl sei, das in unser auf-

geklärtes Zeitalter nicht mehr passe, daß Schuldgefühle keinen Sinn und Zweck hätten 

und daß man den Menschen ein von Schuldgefühlen unbeschwertes Leben ermöglichen 

solle. 

 

(3) Unfreiheit: Hier wurde die Skala "Unfreiheit" aus dem Fragebogen zur Erfassung von 

Einstellungen zu Freiheit und Determinismus als Indikator herangezogen (UNFREI, 
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α=.75, vgl. Maes, 1995a), die Determinationen und Einschränkungen der Freiheit 

menschlichen Handelns zum Ausdruck bringt.  

 

(4) Schicksalsgläubigkeit: Hier wurde die Subskala "Kontrolle durch das Schicksal" (K-

SCHICK, α=.81) aus dem sogenannten Zwei-Wege-Fragebogen für Kontrollüberzeu-

gungsfragebogen (vgl. Maes 1995b) gewählt. 
 

(5) Gerechtigkeit als Wert: In einem Teilfragebogen zur Erfassung von Wertepräferenzen 

sollten zehn Werte in eine Rangreihe persönlicher Wichtigkeit gebracht werden. Item 2 

dieser Liste, Gerechtigkeit, wurde  als Operationalisierung von Gerechtigkeit als Wert 

gewählt. 
 

 

Für all diese Variablen wurde erwartet, daß sie sowohl mit dem Glauben an eine ge-

rechte als auch an eine ungerechte Welt positiv korrelieren. Für die Skalenvariablen wurden 

Pearsonsche Produkt-Moment-Korrelationskoeffizienten ermittelt, für den nur ordinalska-

lierten Einzelwert Gerechtigkeit wurde Spearmans Rangkorrelation errechnet.  

 

 

Tabelle 4 
Produkt-Moment-Korrelationen der Gerechte-Welt-Skalen mit Drittvariablen 
(291 < N < 297) 
 

 GGW UGGW IMMANENT ULTIMATE GNVERL 

      
KRAPRESS .1792** .1194* .1532** .0507  .0149 
UNFREI .1243* .3559** .1671** .0324  .1915** 
SCHULAB .1632** .0194 .1267* .1203*  .0835 
SCHUBER .2018** .2201** .2648** .2197**  .0448 
KSCHICK .3633** .3097** .2666** .3849** -.0460 
      
**) p < .01, *) p < .05 
KRAPRESS = Repression krankheitsbezogen; UNFREI = Unfreiheitsüberzeugung; SCHULAB = Schuldabwehr; SCHUBER = Schuldbe-
reitschaft; KSCHICK = Kontrolle durch das Schicksal 

 
 

 

Tabelle 4 zeigt die bivariaten Korrelationen dieser Drittvariablen mit den vier Gerechte-

Welt-Subskalen und dem Einzelitem „Auf Gerechtigkeit im Leben kann man sich nicht ver-

lassen“, das wegen seiner geringen Trennschärfe aus der Ungerechtigkeits-Skala entfernt 

worden war: Die Skala "Repression - krankheitsbezogen" korreliert erwartungsgemäß so-
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wohl mit gerechter als auch mit ungerechter Welt signifikant positiv. Das gleiche gilt für die 

Unfreiheitsüberzeugung (wenn auch in deutlich unterschiedlicher Höhe) und für die Über-

zeugung, daß das Leben durch das Schicksal kontrolliert werde (hier beide Male in be-

trächtlicher Höhe und hochsignifikant).  

 
Wahrscheinlich sind es unterschiedliche Konzeptionen von Schicksal, die mit dem Glau-

ben an eine gerechte und an eine ungerechte Welt einhergehen; das Schicksal kann als böse 

und unberechenbar (mit Ungerechtigkeit vereinbar), aber auch als gut und behütend (mit 

Gerechte-Welt-Glauben vereinbar) aufgefaßt werden. Die möglicherweise sehr interessanten 

Wechselwirkungseffekte dieser Konzeptionen können im Rahmen dieser Untersuchung 

nicht weiterverfolgt werden, sollten aber Anregung für weitere Forschungsbemühungen, 

insbesondere zur Differenzierung von Schicksalsgläubigkeit, sein. 

 

Bezüglich der Variablen Schuldabwehr ließ sich die ursprüngliche Annahme nicht be-

stätigen: Schuldabwehr korreliert nur mit dem Glauben an eine gerechte Welt signifikant, 

nicht aber mit dem Glauben an eine ungerechte Welt.  

 

Zusätzlich zu diesen Variablen, für die eine positive Beziehung zu gerechter und zu un-
gerechter Welt erwartet wurde, zeigt die Tabelle 4 die bivariaten Korrelationen der parallel 
zu "Schuldabwehr" entwickelten Skala "Schuldbereitschaft" (SCHUBER) als eine generali-
sierte Einstellung, Schuldgefühlen positive Funktionen zuzuschreiben (Maes, 1996). Hier 
gibt es unerwarteterweise in beiden Fällen signifikante positive Korrelationen von annähernd 
gleicher Höhe. Im Falle des Glaubens an Gerechtigkeit ist die positive Korrelation relativ 
leicht verständlich: Wer an Gerechtigkeit glaubt, erkennt möglicherweise Werte und Instan-
zen außerhalb seiner selbst an, denen gegenüber man verantwortlich sein kann und schuldig 
werden kann. Zudem mag die Bereitschaft, sich mit Schuldgefühlen auseinanderzusetzen, in 
vielen Fällen auch ein Weg sein, Gerechtigkeit wiederherzustellen. Schwieriger zu inter-
pretieren ist die unerwartete positive Korrelation mit dem Glauben an eine ungerechte Welt. 
Dabei ist zu beachten, daß in den Items der Schuldbereitschafts-Skala nur allgemein 
Schuldgefühlen eine positive Funktion zugesprochen wird; es wird nicht festgelegt, ob 
überwiegend andere oder man selbst bereit und fähig zu Schuld sein sollen. Mit einer gewis-
sen Beliebigkeit mag man für den Fall des Bezuges von Schuldbereitschaft auf das Selbst 
interpretieren, daß unabhängig von tatsächlich vorhandener oder nicht vorhandener eigener 
Schuld die Fähigkeit, nach Schuld bei sich zu suchen, Kontrolle sowie Handlungs-
kompetenzen und -veränderungen eröffnen kann, die hilfreich sind, in einer ungerechten 
Welt zu überleben. Für den Fall des Bezuges auf andere mag man Schuldbereitschaft als 
eine Aufforderung an die an Ungerechtigkeiten Schuldigen interpretieren, sich doch, bitte 
schön, mit ihrer eigenen Schuld auseinanderzusetzen. Dies muß jedoch Spekulation bleiben, 
da nicht mit Sicherheit entschieden werden kann, wie die Probanden die recht allgemein 
gehaltenen Items der Schuldbereitschaftsskala aufgefaßt haben. 
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Tabelle 5 nennt zusätzlich zu diesen Produkt-Moment-Korrelationen die Spearman-

schen Rangkorrelationen der Variablen "Gerechtigkeit als Wert" mit den Gerechte-Welt-

Skalen: Hier konnte entgegen der obigen Argumentation überhaupt kein Zusammenhang zu 

einer der Skalen gefunden werden.  

 

 

 

Tabelle 5 
Spearman'sche Rangkorrelation Gerechte-Welt-Skalen mit Gerechtigkeit als Wert (291 < N 
< 297) 
 

 GGW UGGW IMMANENT ULTIMATE GNVERL 

      
WERT2 = -.0034 -.0505 -.0482 .0034 .0005 

Gerechtigkeit N(  291) N(  280) N(  291) N(  285) N(  297) 
 SIG .477 SIG .200 SIG .207 SIG .477 SIG .497 
      
 

 

 

 

Im dritten Schritt wurden die im zweiten Schritt identifizierten Variablen, die für den 

positiven Zusammenhang von gerechter und ungerechter Welt verantwortlich sein könnten, 

aus dieser bivariaten Korrelation auspartialisiert. Tabelle 6 zeigt die Ergebnisse dieser Par-

tialkorrelationsanalysen: zunächst die bivariate Korrelation oder Partialkorrelation nullter 

Ordnung, sodann die Partialkorrelationen erster Ordnung, bei denen jeweils eine der Dritt-

variablen konstant gehalten wurde, und schließlich die Partialkorrelation vierter Ordnung, 

bei der alle vier in Betracht kommenden Variablen gleichzeitig konstant gehalten wurden. 

Es zeigt sich, daß bei jeder dieser Analysestufen die signifikante positive Korrelation zwi-

schen dem Glauben an eine gerechte Welt und dem Glauben an eine ungerechte Welt 

schrumpft. Am deutlichsten wird das, wenn Kontrolle durch das Schicksal konstant gehalten 

wird. Wenn alle vier Variablen konstant gehalten werden, ergibt sich zwischen dem Glauben 

an gerechte und ungerechte Welt die Nullkorrelation, die man von orthogonalen 

Dimensionen erwartet. 
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Tabelle 6 
Partialkorrelationsanalyse Korrelation von GGW und UGGW unter Konstanthaltung von 
Drittvariablen [296 < N < 306]                
 

 Ordnung UGGW GNVERL 

 
GGW  0        .1463*     -.2195**  

                 1a       .1279      -.2258**  

                 1b       .1101      -.2498**  

                 1c       .1067      -.2336** 

                 1d       .0382      -.2179** 

                 4e       .0020      -.2357** 

 
a) KRAPRESS wird konstant gehalten 
b) UNFREI wird konstant gehalten  
c) SCHUBER wird konstant gehalten 
d) KSCHICK wird konstant gehalten 
e) KRAPRESS, UNFREI, SCHUBER und KSCHICK werden konstant gehalten 
**) p < .001, *) p < .01,  
GGW = Glaube an eine gerechte Welt; UGGW = Glaube an eine ungerechte Welt; GNVERL = Einzelitem „Auf Ge-
rechtigkeit im Leben kann man sich nicht verlassen" 

 

 

 

Neben den Korrelationen zwischen gerechter Welt und ungerechter Welt sind in der 

Tabelle auch die entsprechenden Korrelationen für das Einzelitem „Auf Gerechtigkeit im 

Leben kann man sich nicht verlassen“ (GNVERL) festgehalten, das aus der Ungerechte-

Welt-Skala wegen seiner geringen Trennschärfe herausgelöst worden war. Dieses Item zeigt 

annähernd die Korrelationsmuster, die man ursprünglich vom Ungerechtigkeitsglauben als 

dem Gerechtigkeitsglauben diametral entgegengesetztes Konzept erwartet hätte. Dies sollte 

als ein Hinweis mehr darauf gewertet werden, daß man für künftige Differenzierungen des 

Gerechte-Welt-Glaubens vor allen Dingen unterschiedliche Modalitäten der Gerechtigkeits-

wahrnehmung (sein, sein können, sein sollen, wollen, etc.) berücksichtigen sollte. Ist die 

Welt gerecht? Kann sie gerecht sein? Soll sie gerecht sein? Will ich, daß sie gerecht ist? 

Kann ich etwas dazu beitragen, daß sie gerecht ist? Weiß ich, daß die Welt gerecht ist? 

Glaube ich es? Wie sicher bin ich? Kann ich mich darauf verlassen? Das Gegenteil des 

Gerechte-Welt-Glaubens (als eine Gerechtigkeit, auf die man sich verlassen kann) ist für 

viele Personen offensichtlich nicht eine ungerechte Welt, sondern eine Gerechtigkeit, auf die 

man sich nicht mit Sicherheit verlassen kann.  
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Bei alledem sollte das Problem der Messung und der Meßsituation nicht aus dem Auge 

verloren werden. Was passiert, wenn eine Person einen Gerechte-Welt-Fragebogen ausfüllt? 

Läßt sich zum Beispiel die Beantwortung von Gerechtigkeits- und Ungerechtigkeitsitems 

durch unterschiedliche Instruktionen, Itemreihenfolgen, Itemeinbettungen, Beantwortungs-

kontexte und sonstige Rahmenbedingungen in Richtung Bipolarität oder Unabhängigkeit 

der Dimensionen beeinflussen? Hier tun sich interessante Fragestellungen auf, die experi-

mentalpsychologisch zu beantworten wären. Auch Protokollstudien zum Beantwortungs-

prozeß, in dem die Vpn z.B. aufgefordert würden, ihre impliziten Gedanken zu verbalisie-

ren, könnten hilfreiche Hinweise geben. 

 
 

Glaube an eine ungerechte Welt als Motiv? – Drei Beispiele 
 

Eingangs wurde angedeutet, daß im hier vorgelegten Text beide Unterstellungen der 

herkömmlichen Sichtweise des Gerechte-Welt-Glaubens in Frage gestellt werden sollen: so-

wohl die Betrachtung von gerechter Welt und ungerechter Welt als zwei Pole einer Dimen-

sion als auch die implizite Qualifizierung von Ungerechte-Welt-Behauptungen als rationale 

und von kognitiven Verzerrungen freie Alternative zum Gerechte-Welt-Glauben. Die hier 

diskutierten dimensionsanalytischen Befunde lassen eine mehrdimensionale Interpretation 

plausibel erscheinen. Wie steht es aber um die Rationalität von Ungerechte-Welt-Be-

hauptungen? Alternativ zur Annahme von Rubin und Peplau (1973) und in Abgrenzung zu 

den mit den Etikettierungen als rational oder irrational einhergehenden krypto-normativen 

Bewertungen könnte man argumentieren, daß nicht nur der Glaube an eine gerechte Welt 

eine „Voreingenommenheit im Urteil“ (Montada, 1983) darstellt und motivationale Funk-

tionen hat, sondern daß auch der Glaube an eine ungerechte Welt ein eigenständiges Motiv-

system mit je eigenen Bedeutungen und Funktionen markiert oder zumindest motivational 

gestützt ist. Im folgenden werden einige Hinweise zusammengetragen, die eine Entwicklung 

der Konzeptualisierung in diese Richtung anregen könnten. 

 

Der Glaube an eine gerechte Welt ist als Abwehrmechanismus, als unrealistische Kon-

struktion, als irrationale Annahme und als Wahrnehmungsverzerrung gekennzeichnet wor-

den. Alle diese Begriffe sind mehr als Etiketten für einen beobachtbaren Sachverhalt. Weil 

es in unserer Gesellschaft einen breiten Konsens darüber gibt, daß Wirklichkeitsauffassun-

gen realistisch, Annahmen rational und Wahrnehmungen nicht verzerrt sein sollten, werden 

diese Begriffe gleichzeitig zum Träger krypto-normativer Bewertungen im Sinne von 

Brandtstädter und Montada (1980). Der Glaube an eine gerechte Welt erscheint damit auto-

matisch als nicht erstrebenswert, sein Gegenteil stellt sich dann schnell als angemessenere 
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und realistischere Sicht der Dinge dar. In diesem Abschnitt soll der Vorstellung vom Unge-

rechtigkeitsglauben als rationale Weltsicht des reifen und erwachsenen Bürgers, der es ge-

lernt hat, nicht mehr an Märchen zu glauben, eine Alternative gegenübergestellt werden.  

 

Es wird angenommen, daß man auch dem Glauben an Ungerechtigkeit motivationale 

Funktionen im allgemeinen und defensive Funktionen im besonderen zusprechen kann. Der 

Glaube an Ungerechtigkeit erleichtert es, Ergebnisse eigenen Handelns zu externalisieren, 

statt sie auf sich selbst zurückzuführen, was insbesondere im Fall negativer und uner-

wünschter Ergebnisse angenehm und selbstdienlich sein kann. Der Glaube an Ungerechtig-

keit kann es rechtfertigen, eigene Vorsätze nicht einzulösen, für eigene Überzeugungen 

nicht einzutreten, da man ja ohnehin nicht erwarten kann, dafür den gerechten und angemes-

senen Lohn davonzutragen. Er kann Tatenlosigkeit und inkonsequentes Verhalten recht-

fertigen und den Selbstwert stabilisieren. Man denke an den Schüler, der schlechte Lei-

stungen nicht sich selbst zuschreibt, sondern zumindest kurzfristig sein Selbstbild dadurch 

aufrechterhält, daß er Lehrer und Schule für schlichtweg völlig ungerecht erklärt. Man 

denke an den aufgebrachten Menschen, der allen sein Leid über Menschen und Instanzen 

klagt, die ihm übel mitgespielt hätten, aber trotzdem alle guten Ratschläge, dagegen etwas 

zu unternehmen, in den Wind schlägt, weil es ja doch keinen Sinn hätte, weil auch Richter, 

Behörden, Zeitungen, Petitionsausschüsse etc. alle ungerecht wären. Beispiele dieser Art 

wird man in nahezu allen Lebensbereichen finden können, vom Berufsleben über den 

Leistungssport bis ins Private.  

 

Es wurden bisher Ausschnitte aus einer Fragebogenerhebung zu schweren Erkrankun-

gen referiert. Auch für diesen Gegenstandsbereich lassen sich defensive Funktionen des 

Glaubens an eine ungerechte Welt postulieren. So sollte es der Glaube an die ungerechte 

Welt erleichtern, eigenes Risikoverhalten nicht einzustellen und sich wider besseres Wissen 

selbst weiter zu schädigen. Wer gewisse Konsequenzen nicht ziehen will, für den mag es 

tröstlich klingen, daß am Ende doch alles ungerecht und unberechenbar ist. Mancher Rau-

cher kennt genug Kettenraucher, die sich einer blühenden Gesundheit erfreuen, und gesund-

heitsbewußte Menschen, die sich keinem Risiko ausgesetzt haben und die es dann trotzdem 

erwischt hat. Im folgenden werden zwei Modelle zum Gesundheitsverhalten vorgestellt und 

anhand der Daten aus der Fragebogenerhebung zu Krebs überprüft, die möglicherweise 

geeignet sind, die These vom funktionalen Ungerechte-Welt-Glauben zu stützen. 
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Beispiel 1: Zigarettenkonsum, ungerechte Welt und Krebsvermeidung durch 
Beendigung des Rauchens 

 
Das erste Modell betrifft den Risikofaktor Rauchen und die Überzeugung, daß man 

durch die Beendigung des Rauchens Krebs vermeiden könne. Nach dem Health-Belief-Mo-

dell (Becker, 1974) wie auch nach allgemeinen psychologischen Erwartung-mal-Wert-Mo-

dellen (Krampen, 1987) kann erwartet werden, daß diese Überzeugung eine wichtige Vor-

aussetzung für die Entscheidung ist, tatsächlich mit dem Rauchen aufzuhören. Andererseits 

wird angenommen, daß starke Raucher nicht gerne an die Vermeidbarkeit von Krebs durch 

Beendigung des Rauchens glauben möchten, da sie das in einen gewissen Verhaltensdruck 

bringen könnte. Der Glaube an eine ungerechte Welt sollte es ihnen erleichtern, die Mög-

lichkeit der Krebsvermeidung durch Beendigung des Rauchens zu verwerfen oder zu rela-

tivieren. 

 

Zur Prüfung dieses Modells wurde eine multiple Regressionsanalyse gerechnet mit der 

Überzeugung, daß man durch Beendigung des Rauchens Krebs vermeiden kann (Einzel-

item), als Kriterium, dem Ausmaß des eigenen Zigarettenkonsums als Prädiktor und dem 

Glauben an eine ungerechte Welt als Moderator. Es wurde angenommen, daß der Glaube an 

eine ungerechte Welt es bei steigendem Zigarettenkonsum erleichtert, eine Krebsvermei-

dungsmöglichkeit durch Beendigung des Rauchens zu negieren. Tabelle 7 zeigt die Glei-

chungsparameter. Die Gleichung mit den drei Prädiktortermen klärt immerhin 16 Prozent 

der Kriteriumsvarianz auf. Sowohl der Produktterm als auch die beiden anderen Terme tra-

gen signifikant zur Vorhersage der Überzeugung bei, daß man durch Beendigung des Rau-

chens Krebs vermeiden kann. Die relativ zu anderen Analysen mit diesem Datensatz 

geringere Fallzahl kommt durch listenweisen Ausschluß von fehlenden Werten für die drei 

verwendeten Variablen zustande.  

 

 

Tabelle 7 
Multiple Regression mit Vermeidbarkeit von Krebs durch Rauchstop als Kriterium, Ziga-
rettenkonsum als Prädiktor und Ungerechtigkeitsglauben als Moderator 
 

Effekt R R2 r B beta F 
 

UGGW * ZIG                       -.25    -.03    -1.01       8.51 ** 
UGGW                              .14     .56      .49    11.02 ** 
ZIG              .40    .16     -.26     .05      .63       3.87 *  
(Konstante)                              3.41            
 

 (Gesamt-)F= 2.51, df 3/100, p < .01         
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**) p < .01, *) p < .05 

 

 

Die Erwartungswertgleichung lautet: 

E (MEI/ ZIG, UGGW) = 3.41 + .05 ZIG + .56 UGGW - .03 ZIG*UGGW 

(wobei: MEI = Vermeidbarkeit von Krebs durch Beendigung des Rauchens; ZIG = An-
zahl der pro Tag gerauchten Zigaretten; UGGW = Glaube an eine ungerechte Welt) 

 

 

Es gibt einen deutlichen Haupteffekt des Ungerechte-Welt-Glaubens, der besagt, daß 

die Personen mit zunehmendem Glauben an eine ungerechte Welt stärker glauben, durch 

Beendigung des Rauchens zur Krebsvermeidung beitragen zu können. Auch die Höhe des 

Zigarettenkonsums hat einen positiven Effekt auf die Ausprägung des Kriteriums. Bei unter-

schiedlichen Ausprägungen des Ungerechte-Welt-Glaubens variiert allerdings der Effekt des 

Zigarettenkonsums auf die Vermeidungsüberzeugung; er variiert leicht, aber mit wechseln-

dem Vorzeichen, wie Tabelle 8 zeigt, in die die Stärke des Effektes für alle Stufen des Un-

gerechte-Welt-Glaubens eingetragen ist.  

 
 
 
Tabelle 8 
Effekt von Zigarettenkonsum auf die Überzeugung, durch Rauchstop Krebs vermeiden zu 
können (b-Gewicht), in Abhängigkeit von der Ausprägung der Moderatorvariablen "Glaube 
an eine ungerechte Welt" 
 
 

Ausprägung von  
Ungerechte-Welt-Glauben 

Effekt von ZIG auf  
Vermeidung durch Rauchstop 

 
 
 UGGW = 0                             .05 
 UGGW = 1                             .02 
 UGGW = 2                            -.01 
 UGGW = 3                            -.04 
 UGGW = 4                            -.07 
 UGGW = 5                       -.10 
 

 

 

 

Abbildung 1 zeigt den Verlauf der Erwartungswerte für eine niedrige und eine hohe 

Ausprägung des Glaubens an eine ungerechte Welt. Bei höherem Glauben an eine ungerech-

te Welt führt das Ausmaß des eigenen Zigarettenkonsums zu geringeren Ausprägungen der 
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Vermeidungsüberzeugung. Bei niedrigem Glauben an eine ungerechte Welt dagegen nimmt 

die Vermeidungsüberzeugung geringfügig mit der Höhe des Zigarettenkonsums zu. Setzt 

man voraus, daß nach der Logik von Erwartung-mal-Wert-Modellen die Überzeugung, 

durch ein bestimmtes Verhalten etwas vermeiden zu können, eine wichtige Voraussetzung 

für tatsächliche Verhaltensänderungen ist, dann erleichtert es der Ungerechte-Welt-Glaube 

bei steigendem Risiko, nicht die entsprechenden Konsequenzen zu ziehen. 

 

 

 
 
Abbildung 1 
Effekt des Zigarettenkonsums auf die Überzeugung, durch Beendigung des Rauchens Krebs 
vermeiden zu können, für zwei Ausprägungen des Glaubens an eine ungerechte Welt 
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Beispiel 2: Alkohol als Krebsursache, ungerechte Welt und Verzicht auf 
Alkohol 

 

Das zweite vorzustellende Modell betrifft den Risikofaktor Alkoholkonsum und die 

Bereitschaft zum Verzicht auf Alkohol. Es wird angenommen, daß die Bereitschaft zum 

Verzicht auf Alkohol von der Stärke der Überzeugung abhängt, daß zuviel Alkoholkonsum 

eine Ursache von Krebs ist. Auch hier wird wieder eine Moderation durch den Ungerechte-

Welt-Glauben angenommen: Je mehr man um Alkohol als Ursache weiß, desto mehr sollte 
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es der Ungerechte-Welt-Glauben erleichtern, trotzdem nicht die notwendigen Konsequen-

zen zu ziehen und den eigenen  Alkoholkonsum einzuschränken.  

 

Auch dieses Modell wurde mit einer multiplen Regressionsanalyse geprüft, in der die 

Bereitschaft zum Verzicht auf Alkohol (Einzelitem) Kriterium war, während die Überzeu-

gung, daß Alkoholkonsum Ursache von Krebs ist, als Prädiktor und der Ungerechte-Welt-

Glauben als Moderator fungierten. Tabelle 9 zeigt die Parameter der Gleichung, in der alle 

drei Prädiktor-Terme einen signifikanten Vorhersagebeitrag leisten. Es gibt deutliche 

Haupteffekte sowohl des Ungerechte-Welt-Glaubens als auch des Wissens um Alkohol als 

Ursache. Je höher der Ungerechte-Welt-Glaube, desto größer die Bereitschaft, auf Alkohol 

zu verzichten. Je höher die Überzeugung, daß zuviel Alkohol eine Ursache ist, desto höher 

die Bereitschaft zu verzichten. Insgesamt lassen sich zwar nur sieben Prozent der Kriteri-

umsvarianz durch die drei Terme vorhersagen, aber auch hier wurde der Produkt-Term mit 

einem b-Gewicht von -.16 auf dem 5-Prozent-Niveau signifikant.  

 

 

Tabelle 9 
Multiple Regression mit "Verzicht auf Alkohol" als Kriterium, Wissen um Alkohol als Ursa-
che von Krebs als Prädiktor und Ungerechtigkeitsglauben als Moderator 
 

Effekt R R2 r B beta F 

 
UGGW * ALKUR                      .18    -.16     -.46     3.97 *  
UGGW                              .12     .75      .46     6.21 ** 
ALKUR             .26    .07      .12     .57      .44    10.02 ** 
(Konstante)                              1.03            
 
(Gesamt-)F= 6.57, df 3/278, 
**) p < .01, *) p < .05 

 

 

 

Die Erwartungswertgleichung lautet: 

E (AV / ALKUR, UGGW) = 1.03 + .57 ALKUR + .75 UGGW - .16 ALKUR*UGGW 

(wobei: AV = Verzicht auf Alkohol; ALKUR = Alkohol  als Ursache von Krebs; UGGW 
= Glaube an eine ungerechte Welt) 
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Tabelle 10 zeigt die Stärke des Effekts von Wissen um Alkohol als Ursache von Krebs 

auf den Verzicht auf Alkohol für unterschiedliche Ausprägungen des Ungerechte-Welt-

Glaubens. Wiederum gibt es deutliche Unterschiede in der Stärke des Effektes und einen 

Vorzeichenwechsel.  

 

 

Tabelle 10 
Effekt von Wissen um Alkoholkonsum als Ursache von Krebs auf die Bereitschaft zum 
Verzicht auf Alkohol (b-Gewicht) in Abhängigkeit von der Ausprägung der Moderatorva-
riablen "Glaube an eine ungerechte Welt" 
 
 

Ausprägung von  
Ungerechte-Welt-Glauben 

Effekt von Wissen um  
Alkoholkonsum als Ursache auf  

Alkoholverzicht 
 
 
 UGGW = 0                            .57 
 UGGW = 1                            .41 
 UGGW = 2                            .25 
 UGGW = 3                            .09 
 UGGW = 4                           -.07 
 UGGW = 5                           -.23 
 
 

  

 

 

Abbildung 2 zeigt den Verlauf der Erwartungswerte für extreme Stufen des Ungerech-

te-Welt-Glaubens. Je höher der Ungerechte-Welt-Glauben, desto weniger führt stärkeres 

Wissen um Alkohol als Ursache von Krebs zum Verzicht auf dieses Risiko. Je geringer der 

Ungerechte-Welt-Glauben, desto eher führt stärkeres Wissen um Alkohol als Ursache auch 

zur Einschränkung des eigenen Risikos.  
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Abbildung 2 
Effekt des Wissens um Alkoholkonsum als Ursache von Krebs auf die Bereitschaft zum 
Verzicht auf Alkohol für zwei Ausprägungen des Glaubens an eine ungerechte Welt 
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Beispiel 3: Schülernoten in Naturwissenschaften, ungerechte Welt und das 
Selbstkonzept naturwissenschaftlicher Begabung 
 

Das dritte Modell schließlich stammt aus dem schulischen Bereich und wurde mit Daten 

aus dem Schulversuch „Entwicklung und Erprobung von Modellen der Begabtenförderung 

am Gymnasium mit Verkürzung der Schulzeit“ (zur Konzeption und Evaluation dieses 

Schulversuchs vgl. Kaiser, Lüken, Maes & Winkels, 1994; Ministerium für Bildung, 

Wissenschaft und Weiterbildung Rheinland-Pfalz, 1996) getestet. Im einzelnen geprüft 

wurde die eingangs schon illustrierte These, dass der Glaube an eine ungerechte Welt die 

Beziehung zwischen Schulnoten und dem Selbstkonzept von Schülerinnen und Schülern 

moderiert. Bei ungünstigen Schulnoten sollte es der Glaube an eine ungerechte Schulwelt 

Schülerinnen und Schülern erleichtern, trotzdem ein positives Selbstkonzept der eigenen 

Begabung aufrechtzuerhalten. Zur Testung wurden einerseits die Noten herangezogen, die 

die Schüler im letzten Schuljahr in den Fächern Mathematik, Physik, Chemie und Biologie 

erzielt hatten, und andererseits Daten aus dem Schüler-FEES (Fragebogen zur Erfassung 

von Einstellungen zum Schulversuch; vgl. Maes, 1996a), und hier insbesondere eine Skala 

zur Messung des schulspezifischen Glaubens an eine ungerechte Welt (α=.80; vgl. Maes, 

1996b) und ein Einzelitem, mit dem die Schüler sich im Vergleich zu ihren Altersgenossen 

als mehr oder weniger naturwissenschaftlich begabt bezeichnen konnten (die Skala reichte 

von –3/sehr viel weniger als die anderen Schüler in meiner Klasse bis +3/sehr viel mehr als 

die anderen Schüler in meiner Klasse). Aufgrund der Reliabilitätsanalysen wurden die No-

ten für die vier Fächer aggregiert, die resultierende Skala ist hoch intern konsistent (α=.78). 

 

Wiederum wurde eine moderierte Regressionsanalyse (Dalbert & Schmitt, 1986) 

gerechnet mit dem Selbstkonzept der naturwissenschaftlichen Begabung als Kriterium, den 

Schulnoten in den naturwissenschaftlichen Fächern im vergangenen Schuljahr als Prädiktor 

und dem schulspezifischen Glauben an eine ungerechte Welt als Moderator. Tabelle 11 zeigt 

die Gleichungsparameter. Die drei Prädiktorterme klären zusammen zehn Prozent der 

Kriteriumsvarianz auf, wobei jede der drei Größen signifikant zur Vorhersage des 

Selbstkonzeptes der naturwissenschaftlichen Begabung beiträgt.  

 

Die Erwartungswertgleichung lautet: 

E (SK-NATBEG./ NOTEN, UGGW-S) = 4.03 – 1.08 NOTEN - 1.18 UGGW-S + .33 

NOTEN*UGGW-S 

(wobei: SK-NATBEG = Selbstkonzept der naturwissenschaftlichen Begabung; NOTEN = 
Schulnoten in den naturwissenschaftlichen Fächern im vergangenen Schuljahr; UGGW-S 
= schulspezifischer Glaube an eine ungerechte Welt) 
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Der Haupteffekt der Noten besagt, dass die Schülerinnen und Schüler bei schlechteren No-

ten in den naturwissenschaftlichen Fächern im vergangenen Schuljahr auch ein schlechteres 

Selbstkonzept der naturwissenschaftlichen Begabung angeben. Der Haupteffekt des schuli-

schen Ungerechte-Welt-Glaubens besagt, dass das Selbstkonzept naturwissenschaftlicher 

Begabung mit steigendem Glauben an eine ungerechte Welt abnimmt. Bei unterschiedlichen 

Ausprägungen des schulspezifischen Ungerechte-Welt-Glaubens variiert der Effekt der 

Noten auf das Selbstkonzept. Tabelle 12 zeigt die Stärke des Effekts der naturwissen-

schaftlichen Noten auf das Selbstkonzept naturwissenschaftlicher Begabung für unter-

schiedliche Ausprägungen des Glaubens an eine ungerechte Schulwelt. Abbildung 3 schließ-

lich zeigt den Verlauf der Erwartungswerte für eine niedrige und eine hohe Ausprägung des 

Glaubens an eine ungerechte Schulwelt 

 

 

 
 
 
Tabelle 11 
Multiple Regression mit "Selbstkonzept naturwissenschaftlicher Begabung" als Kriterium, 
Schulnoten in den naturwissenschaftlichen Fächern im letzten Schuljahr als Prädiktor und 
Glaube an eine ungerechte Schulwelt als Moderator 
 

Effekt R R2 r B beta F 

 

UGGW/S * NOTEN                      -.20    .33     .93     11.97 **  
UGGW/S                              -.18        -1.18      -.86     16.24 ** 
NOTEN             .32    .10      -.21     -1.08      -.63    19.80 ** 
(Konstante)                              4.03            
 

(Gesamt-)F= 6.57, df 3/278, 
**) p < .01, *) p < .05 
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Tabelle 12 
Effekt von naturwissenschaftlichen Schulnoten im letzten Schuljahr auf das Selbstkonzept 
naturwissenschaftlicher Begabung (b-Gewicht) in Abhängigkeit von der Ausprägung der 
Moderatorvariablen "Glaube an eine ungerechte Schulwelt" 
 

 

Ausprägung des schulspezifischen  
Ungerechte-Welt-Glaubens 

Effekt von naturwissenschaftlichen 
Schulnoten auf das Selbstkonzept 
naturwissenschaftlicher Begabung 

 
 

 UGGW/S = 0                            -1.08 
 UGGW/S = 1                            -.75 
 UGGW/S = 2                            -.42 
 UGGW/S = 3                            -.09 
 UGGW/S = 4                           .24 
 UGGW/S = 5                           .57 
 

 

 

 

 

Abbildung 3 
Effekt der naturwissenschaftlichen Schulnoten auf das Selbstkonzept naturwissenschaft-
licher Begabung für zwei Ausprägungen des Glaubens an eine ungerechte Schulwelt 
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Die drei hier ausgeführten Modelle mögen ausreichen, die These vom Glauben an eine 

ungerechte Welt als rationalem und realistischem Gegenpol zum Glauben an eine gerechte 

Welt ein wenig ins Wanken zu bringen. Sicherlich sind die Belege noch nicht zahlreich und 

zwingend genug, um darauf die Gegenposition vom Ungerechte-Welt-Glauben als Motiva-

tionskonstrukt aufzubauen. Die hier angeführten Beispiele sind zumindest mit solchen moti-

vationalen Funktionen kompatibel. Es scheint festzustehen, daß der Ungerechte-Welt-Glau-

ben Auswirkungen wie die hier gezeigten haben kann; ob er auch zu diesem Zweck ausge-

bildet und eingesetzt wird, darüber kann aufgrund der Ergebnisse nichts ausgesagt werden. 

Man kann Ergebnisse wie die hier vorliegenden motivational erklären oder aber auch nur als 

Zusammenpassen, als Kongruenz verschiedener Einstellungen. Gleiches gilt natürlich eben-

so für den Glauben an eine gerechte Welt; auch hier wird zurecht diskutiert, ob die Effekte 

als Ausdruck motivationaler Prozesse oder schlicht als Einstellungs-Verhaltens-Kongruenz 

zu werten sind (Sauer, 1984; Schmitt, 1997). Trotzdem sollten diese ersten Beispiele Anlaß 

sein, sowohl konzeptuelle als auch empirische Anstrengungen zu unternehmen, um den 

(motivationalen) Status des Glaubens an eine ungerechte Welt weiter zu klären. 
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